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Siir vergaß der Mrer kein Se
Oaulbiler kürckel eröttnel in Wien cien Wnklknmpi iür i>eui8ek-0 ;8teireiek
klij - enberlciii 8er dl8 presie

elr. Wien. 25. März. Mit einer gewaltigen
Kundgebung im Konzerthans - Saal wurde
am Donnerstagabend der Wahlkamps
in T e u l s ch- L e st e r r e i ch eröffnet.
Unter den Tansenden. die gekommen waren,
um den Beauftragten des Führers für die
Volksabstimmung in Lesterreich. Gauleiter
Bürckel zu hören waren zum großen Teil
Arbeiter. Mit ihnen faßen in der gleichen
Reihe Beamte mit ihre» Frauen . Geschäfts¬
leute und Unternehmer, Handwerker, beson¬
ders auch die Wiener Jugend war in Hellen
Scharen gekommen. Ungezählte konnten kei-
ne» Platz mehr finden und erlebten durch
Lautsprecher aut dem Platz vor dem Kon¬
zerthaus und anderen großen Plätzen der
Tonaustadt de» Abend mit.

Noch nie hat Wien eine solch riesige
Volkskunogeb ung  gesehen. In langen
Fügen marschierten die Belegschaften der Be¬
triebe zur Kundgebungsstätte. Znm ersten
Male nach langen Jahren der Not und Ent-
täuschungen sind die Menschen der Elends-
viertel der Millionenstadt mit neuer Hoff¬
nung erfüllt . Sie haben in den letzten zwei
Wochen durch die großen Massenspeisungen
des Hilfszugs Bayern und der deutschen
Wehrmacht durch die KdF.-Urlauberfahrten
ins Reich und die NSV .-Kinderverschickung
schon einen Begriff davon bekommen daß
der Nationalsozialismus nicht in leeren Ver¬
sprechungen sich ergeht, sondern mit der T a t
dem Aermsten des Volkes beisteht. Man sieht
es den leuchtenden Gesichtern der Mafien an
daß die Hoffnung auf eine bessere Zukunft
sie wieder irvh und glücklich gemacht hat.

Unter den Klängen eines von einer deut¬
schen Jnfanterie -Regiments-Kapelle gespiel¬
ten Marsches und unter jubelnden Hellrufen
betritt Punkt 20 Uhr Gauleiter Bürckel  in
Begleitung des Reichsstatthalters Dr . Seyß-
I n q u a r t den Saal . Der Landesleiter der
NSDAP , in Oesterreich. Dr . Klausner,
begrüßt den Beauftragten des Führers und
erinnert an das geschichtliche Verdienst des
Gauleiters Bürckel im Saarkampf mit dem
Gelöbnis, unter seinem Schutz und Schirm
mit dem gleichen überwältigenden Ergebnis
dem Führer für die befreiende Tat der Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich zu danken.

Dann nimmt, erneut mit stürmischen Heil¬
rusen empfangen.
Gauleiter Bürckel
das Wort zu seiner großen Rede.

Einleitend weist er darauf hin. daß er vor
einem halben Jahr zum Erntedankfest vor den
ReichsdeutschenWiens gesprochen habe, und er¬
innerte dabei daran dag der damalige Bundes¬
kanzler Schuschnigg leine Anwesenheit als einen
unfreundlichen Akt des Reiches  er-
klärt hatte da er doch durch den Saarkamps .be¬
lastet' sei Der letzte Bundeskanzler von Oester¬
reich habe damit einmal bekannt, daß eS ihm leid
tat daß der Saarkamps gewonnen worden sei
Der Herr Bundeskanzler hätte also als Saar-
länder nicht zu jenen gehört, die dem Appell
des Blutes  gefolgt waren.

Gauleiter Bürckel wies dann aus die Gleich
artigkeit der Erscheinungen an der Saar und in
Oesterreich hin D-wt hätten Juden und Bätsche-
wisten den Kamps geführt, hier seien es die glei-
che» oder ähnlich verpflichtete Kräfte, die im
Zeichen der Internationale oder sonstwie sich er-
gänzender Mächte ständen. Zum Beweis dafür
verlas der Redner ein Telegramm des Rädels¬
führers des SaarverrateS Matz Braun  an den
Bundeskanzler Schuschnigg  nach dessen Rede
vom i l . Februar in dem Matz Braun feststellte
dasi der Sieg in Wien und Oesterreich das
Signal der groben Freiheitsschlacht in ganz
Deutschland fein werde Für Herrn Schuschnigg,
so betonte Bürckel dann, bedeutete die Rückkehr
der Saar zum Reich eine Belastung. Und der
Verräter an der Saar habe nach Wien zum
Verrat an Deutschland ein Tele-
gramm  geschickt. daS schloß: „Es lebe dir Frei¬
heit!'

Unser Volk, unser Reich, unsere Ehre, so stellte
der Redner dann fest, bedürften zu ihrem Schlitz
ausschließlich der deutschen Freiheit,  und
diese werde auch hier in Oesterreich sichergestellt,
selbst aus die Gefahr hin. daß die jüdischen Nutz¬
nießer H« r eigenen demokratischen Freiheiten ge¬

zwungen sein werden. Wien zu räumen ! (Beifall.>
Ich verspreche, das Verhältnis zwischen jüdischer
Freiheit und Anmaßung aus der einen Seite und
deutschem Behauptungsrechl andererseits unter
allen Umständen zu ordnen, aber dann um so
gründlicher ailszubalanrieren (Beifall.)

Unser verpflichtender Sozialismus
Der Gauleiter geißelte dann mit scharfen ironi¬

schen Worten des Verräters Schuschnigg
Forderung nach einem ..sozialen' Oesterreich und
erklärte Herr Schuschnigg sei bestimmt schon lange
sozial und zwar gründlich sozial denn schon
lange gebe es Bettler hier und dazu seien es
immer mehr geworden Je mehr Bettler je sozia¬
ler habe wohl Herr Schuschnigg sein wollen An
Stelle dieses unverbindlichen nichtssagenden .so¬
zial' gebe es für uns den verpflichtenden
Sozialismus  Sozialismus bedeutete für uns
nicht. Bettler zu versorgen, sondern zu verhin¬
dern. daß Menschen zu Bettler würden , indem
man ihnen Arbeit gebe. (Langanhaltender Beifall.)

Schuschnigg vergaß
Am 20. Februar hat der Führer vor dem Deut¬

schen Reichstag ein Bild über die Praxis des deut¬

schen Sozialismus gegeben Daraus erg bt sich
eindeutig daß sich die deutsche Wirtsck>aft ,m
Laus von knapp iüni Jahren von tietster Deprci-
sion erholt Hai und zu höchster Le stnngsfähigkeit
gesühri wurde (Lebhafter Beisall , Vier Tage
später hat Herr Schusck'nigg ein Bild über die
Wirtschaftslage ,n Oesterreich gegeben. Dabei
war weniger inkeressani was Herr Schuschnigg
gesagt hat als das. was er vergelten  hat.
Herr Schuschnigg Hai vergessen dem Leben und
Verdienst der reichen Inden von W en das
Leben der armen Deutschen  gegenüberz ».
stellen «ungeheurer Beisall, >ener aus dem Mirt-
schaftsprozeß ausgelckpedenen Arbeiter die sich
nur knapp vor dem Hnngertode retten konnten
Er Hai vergessen zu sagen, daß rund >.> Mill o-
aen >m Arbeitsprozeß stehenden 400 000 aiisge-
steuerte »nd »nterstiihte aber voll arbeitsfähige
Menschen gegenüberstehen

Unter 22 Redakteuren 17 Juden
.Als der Führer seinen Kamps in Deutschland

begann war es nicht so daß es lauter Nalional-
sozialisten gab Seinen Kamps führte er für die
breite Masse der Irregekübrten Und wie unend-

kRetsetrunz rnik Seite 2

Keine neuen NerMüilunsen Englands
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CA. London. 25. März. Im Unterhaus ver¬
las Premierminister Chamberlai»  am
Tonnerstagnachmittag seine mit großer
Spannung erwartete Erklärung . Einleitend
stellte er fest daß die Grundlagen der briti¬
schen Politik unverändert seien und die eng¬
lische Negierung stets für den Frieden ein¬
getreten sei. Tie jüngsten Ereignisse in
Oesterreich  hätten das internationale
Vertrauen erschüttert und eine völlig neue
Lage geschaffen. Die Regierung halte es da-
her für ihre wichtigste Ausgabe an der Wie¬
derherstellung des Vertrauens zu arbeiten
und für alle Konflikte friedliche Lösnngs-
inöglichkeiten zu suchen. Was das letztere an-
gehe. müsse England notwendigerweise an die
Tschechoslowakei denken. Eine Regelung
des Verhältnisses der Tschecho¬
slowakei zu den deutschen Min¬
derheiten.  deren berechtigte und ver¬
nünftige Wünsche sorgfältig geprüft werden
müßten, wäre nur zu begrüßen.

Die englische Regierung habe in den letz¬
ten Tagen eingehend geprüft , ob sie außer
ihren Genfer und Locarno-Verpflichtungen
noch weitere Verpflichtungen in Europa,
namentlich in bezug auf die Tschechoslowa¬
kei. übernehmen könne. Chamberlain erin¬
nerte in diesem Zusammenhang an die be¬
reits für England bestehende Verpflichtung
gegenüber Frankreich und Belgien. Zu be¬
rücksichtigen seien ferner die indirekten Ver¬
pflichtungen aus dem Völkerbundspakl. Aus
diesen Bindungen entspringe sedoch keine
automatische Verpflichtung  ge¬
genüber der Tschechoslowakei tn Gestalt einer
militärischen Aktion. Es könne keinem Lande
zngemutrt werden sich automatisch in einen
Krieg verwickeln zu lassen über besten Ent¬
stehung es keine Kontrolle gehabt habe. Aus
der Unfähigkeit des Völkerbun¬
des  dürfe man allerdings nicht die Schluß¬
folgerung ziehen daß die britische Regierung
unter keinen Umständen' zur Wiederherstel-
lnng des Friedens und der Ausrechterhaltung
der internationalen Ordnung einzugreisen
bereit sei. England dürfe jedoch nicht in die
Lage kommen, über seinen Kriegseintritt
nicht mehr frei entscheiden zu können. Das
verlange auch die Bölkerbundssakunq nicht.
Aus diesem Grunde sei die britische Regie-
rung nicht in der Lage eine solche Ga¬
rantie für die Tschechoslowakei
zu übernehmen.

Schließlich kam Chamberlain auf die
Einladung Litwinow - Finke l-
steins  zu einer Konferenz der sogenannten
„Nichtangreiferstaaten" zu sprechen. Eine
freimütige Aussprache aller europäischen
Nationen wäre zweifellos zu begrüßen, so
erklärte der Premierminister , eine derartige

'i -K--.tIerknz. lri jedoch unter den gegenwarn-
gen Umständen aussichtslos.  Sie sei
auch zweifellos von der Sowietunion nicht-
beabsichtigt! Ter Vorschlag Litwinows sei
daher nur dazu angetan , die Lage zu ver¬
schlimmern und die Iltisse in Europa zu ver¬
tiefen. Tie britische Regierung sehe sich nicht
in der Lage, ihn anzunehmen.

Was Spanien  angche werde England
an der Nichteinmischung  sesthälten.
Italien habe sein Versprechen, keine neuen
Verstärkungen nach Spanien zu schicken voll
erfüllt und eine loyale Unterstützung des
britischen Planes in Spanien zugestchert.
Ferner habe die italienische Regierung er¬
klärt daß sie keine territorialen Interessen
in Spanien verfolge. Die englisch - itti¬
li e Nischen Verhandlungen  in Nom
hätten so stellte Ehamberlain fest beträcht¬
liche Fortschritte gemacht, die die Hoffnung
ans ein Abkommen  ermutigen.

Zum Schluß seiner von der Mehrheit des
Unterhauses mit starkem Beisall anfgenom-
menen Rede forderte Chamberlain eine
V r r st ä r k» n g li n d B e schl e u n i g u n g
des englischen Ausrüstungspro¬
gramms.

ho ? ijq ZköiklKfistyxg
Königsberg,  25 März. Ein Sturm

de, Begeisterung ging durch Ostpreußen, als
durch einen Ausruf des Gauleiters Koch be¬
kannt wurde daß der Führer  am Frei¬
tag in der Hauptstadt der Nordostmark den
Abstimmungskamps eröffnen wird In kci-

! nem deutschen Gau können dir historischen
Vorgänge in Deutichösterrcich stärker mit-
empsunden werden als in Ostpreußen. daS
»ich dem deutschen Oesterreich durch die ge¬
meinsame Aufgabe verbunden fühlt, Grenz¬
mark des Deutschtums im Osten zu ie»n.

Neben de, gelnmle,, Bevölkerung Kvnigs-
beigs werden Zehntant , nd, ans ganz Ost¬
preußen de» Führe « begrüßen. 2 1 Son¬
de  r zü g e ans allen Teilen der Provinz
werden nach Königsberg »ahre ». In ganz
Ostpreußen wird die Rede des Führers in
Gemeinicha >ts  e ,» p »a n g gehört wer¬
den Gauleiter Koch Hai den Enipimdnngen
der gesamten ostpieußiichen Bevölkerung in
einem Antritt Ausdruck gegeben. Am Vor-
ibend des großen Tages bol Königsberg be¬
reits >'>» seitliches Bild . Dem Führer wird
ein Empfang bereitet werden wie ihn die
alte Ordensstadt noch nicht erleb, hak.

vor ^ ^ K
Wien, 2s. März . Ter Oberbefehlshaber der

8 Armee Generaloberst von Bock nahm
an, Donnerstag >m Beitein des Reicbsitatt-
hallers Dr . Seyß - Jnguar , und mehreren
Mitgliedern der Regierung am Heldendenk-
mal dir Parade der IU. Division ab die als
erste Einheit der 8. Armer am denkwürdigen
12. März die Jnnqrenze überschritten hatte.
Die Parade wurde ervttne, durch den Kom¬
mandierenden der II). Division Generalleiit-
nant von Weichs der dem Oberbefehls¬
haber der 8. Armee Meldung erstattete »m
dann mir dem Koiiiinandeur der 10. Division.
Generalleutnant Waeger.  neben den Ober-
belehlshaber zu treten. Dem Divisionsstab
folgten die drei Infanterie - Regimenter in
Ziigkolonne dann die Artillerie die Nach¬
richtenabteilung eine Schwadron Kavallerie
und znm Schluß die motorisierten Einheiten.
Das prachtvolle militärische Schauspiel be-
geisterte die Tausenden von Zuschauern im-
mer wieder zu stürmischen Heilrusen.

Ae EinjWW des SndvlenreuMtumö
Prag, Ls. März. Tie Parteileitung der

Deutschen Christlich - Soziale»
Dolksparlei  beschloß einmütig den Bei¬
tritt ihrer Abgeordneten und Senatoren znni
Parlamentarischen Club der Sudetendeut-
scheu Partei der jetzt 55 Abgeodnete »nd
26 Senatoren nmsaßt. Ter christlich-soziale
Minister ohne Geichästsbereich Zajicek
hat dem Präsidenten der Republik lein
R ü ckt r i t t 8 g e s » ch überreicht: das Ge-
such ivurde genehmigt.

Sttmanll Söring unterwegs nach Wien
VbikünäunL 868 srotten Aui 8AUpt 06 p<tmm 8 Ok>8w,rlttcIi

Berlin . 24. März. Ministerpräsident Gene-
ralseldmarschall Göringhat  am Tonne,s-
tagabend Berlin verlassen und sich zu einem
längeren Aufenthalt nach Oesterreich bege¬
ben. Er wird zur Wahl am 26. März in
Wien am 2K. März in Graz am 60. Marz
m Klagenltirl am 31. März in Manlrrndori
und ani 2. April in Salzburg sprechen. Die
Reise dient vor allem dem Zweck drinaende
Fragen der Eingltederuna Le st er-
reichs >n die gesamtdeutsche
Volkswirtschaft  zu regeln und inion.
Verheil die wirtschastspolilischenMaßnahmen
zur Einführung des Vierjahresplanes in
Oesterreich vorznbereiten. Während der
Tampserkahrt auf der Donau von Linz nach
Wien, werden bereits wichtige wirtschasts-
politische Besprechungen stattstnden an denen
auch österreichische Minister und Regrerungs-
vertreter teilnehmen. An den wichtigsten
Produktiv »?, und Arbeitsstätten Oesterreichs
sind Besichtigungen vorgesehen.

Aus der Großkundgebung am Samstag,
den 26. März abends, wird der Generalseld-
marschall das große wirtschaftliche
Ausbauprogramm Oesterreichs
verkünden.

In seiner Eigensüzast als Oberbefehls-
Haber der Luftwaffe wird der Feldmarfchall

ferner verschiedene militärische Be¬
sichtigungen  vornehmen . Außerdem
wird er sich als Reichssorst- und Reichsjäger-
meister eingehend über das österreichische
Forstwesen unterrichten lasten. Unter ande¬
ren werden ihn Reichswirtschastsminister
Funk  dir Staatssekretäre Körner Kepp-
ler Brinkmann . Willikens und Alpers. Gau¬
leiter Joseph Wagner «Neickzskommifiarsür
die Preisbildung ) Präsident Syrup . die
Generale Löb von Hanneken Stumpfs . Udet.
von Greim und Bodenschah begleiten.

Ter Ches der österreichischen Lnftstreit-
kräste General Loehr  hat znm Besuch deS
Generalseldmarschalls Göring einen Tages-
beseht  erlösten.
Dr. Stuckark. Leiter der Zentralstelle der
Wiedervereinigung

Mit der Leitung der Zentralstelle zur Durch,
sührung der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich im Reichsminche-
rium deS Innern ist Staatssekretär Dr . Stnk-
kart beauftragt worden.

K-Sigrunen für Oesterreichs Polizei
Der Rrichssübrer H und Chef der deutschen

Polizei Himmler  hat allen Angehörigen
der uniformierten Polizei in Oesterreich m
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Anerkennung ihrer Verdienste um die Schaf-
sung Großdeutschlands die Genehmigung zum
Tragen der Sigrunen der F an
ihrer Uniform  erteilt . Die lOOO öster¬
reichischen Polizeibeamten die schon zur Zeit
deS verschwundenen Systems der national-
sozialistischen Bewegung angehört haben,
finden durch diesen Erlaß eine besondere
Auszeichnung.

..Im Namen des deutschen Volkes"
Die Gerichte >m Lande Lesterreich werden

von nun an Recht spreckpm im Namen des
deutschen Volkes ' während sie bisher ..im
Namen des Bundesstaates Lesterreich ' Recht
gesprochen hatten . Tie Richter . Staatsan.
walte und sonstigen zum Tragen der Amts¬
tracht berechtigten Beamten der Justiz¬
verwaltung  führen das Hoheitsab-
ze ichen  aus der rechten Brustseite ihrerUniform.

Deutsche Eisenbahner
helfen ihren österreichischen Kollegen

Tie Ueberführuiig der Lesterreichischen
Bundesbahn in die Deutsche Reichsbahn ist
vollzogen . Ta die Ueberleitungsmaßnahmen
jedoch noch einige Zeit in Anspruch nehmen
werden haben die deutschen Eisenbahner
umfangreiche Wohlsahrtsmaßnah-
men  kür ihre österreichischen Kollegen ge-
troffen um sie sofort an den Wohlfahrt ?-
einrichtungen der Deutschen Reichsbahn teil¬
nehmen zu lassen. 500 Kinder österreichischer
Eisenbahner vorzugsweise Waisen , erhalteneinen sechswöchigen, kostenlosen Erho¬
lungsurlaub in Heimen  des Reichs-
bahn -Waisenhorts und tausend erwachsene
Eisenbahner oder deren Familienangehörige
werden in die Heime der Wohlfahrtseinrich¬
tungen der Deutschen Reichsbahn ausge¬nommen.

Feldküchen
im Zeichen der Volksgemeinschaft

Die in Wien  liegenden Truppen der
Wehrmacht  stellten sich am Mittwoch
wieder der Linderung der Not in Wien zur
Verfügung . Aus 196 großen und 85 kleinen
Feldküchen wurden mehrere zehntausend
Portionen an die Bevölkerung ausgegeben.
An mehreren Plätzen der Stadt konzertier¬
ten dabei die Musikkapellen.

Regelung der Patzangelegenheiten
Die Erledigung von Paßangelegenheiten der

Angehörigen des Landes Oesterreich obliegt im
Hinblick darauf , daß die bisherigen österreichi¬
schen Vertretungen ihre Tätigkeit eingestellt
haben ^ nunmehr denPaßbehördendes

Botschaften wurden zu Generalkonsulate
Die nationalspanische  Botschaft

und die türkische  Gesandtschaft in Wien
wurden in Generalkonsulate umgewandelt.

M vergaß der Meer lein Oesterreich
Oortselruatz von Seite 1

lich viele gehören jetzt zu unseren Treuesten
Glaub , deutscher Arbeiter , wer Adolf Hitler
einmal gehört  hat , kommt nie wieder
von ihm lost (Minutenlange Beifallskund¬
gebungen und Heil -Ruse ) Ihr habt ja leider von
einer Volksgemeinschaft bisher nichts erfahren
dürfen . Wenn man bedenkt , daß in einer einzigen
Redaktion hier unter 22 Redakteuren 17 Juden
also 17 Hetzer saßen , und in allen Berufe»
Juden sich in führender Stellung Herumtrieben
dann bringen wir Verständnis dafür auf , daß es
gelingen mußte , euch von uns abzusperren . Da-
zu das namenlose Elend auf allen Gebieten
Welche Schlüsse sind nun für die künftige Ge¬
staltung aus dieser Betrachtung zu ziehen?

Erstens : Wir geben jedem die Hand,  der
guten Willens ist . vor allem jenen , die das Opfer
unglücklicher Verhältnisse und das Opfer gewis¬
senloser Hetzer geworden sind Wir tun das . weil
wir Deutsche alle eine aus Gedeih und Verderb
eingeschworene Gemeinschaft  sein wollen.

Nicht das Geld, sondern das Volk herrscht
Zweitens Wir wollen wirtschaftlich und sozial¬

politisch nachholen , was dem übrigen Reiche
egenüber nachzuholen ist : Ich bin in der glück-
ichen Lage Ihnen zu verkünden , daß unser Her-

mann Göring  das materielle Wirtschaftspro-
gramm am Samstag von dieser Stelle aus euch
übermitteln wird . Dann vergleichen Sie das Wirt-
schaftliche Programm eines Schuschnigg und das
Aufbauprogramm der nationalsozialistischen Füh¬rung . und Sie können ermessen , was sozialistische
Haltung ist im Gegensatz zu sogenanntem sozia-
lem Gerede und Geschwätz . Bei unserem Wirt-
schaftlichen Willen steht im Mittelpunkt das Ge¬
samtinteresse unseres Volkes . Daraus ergibt sich,
daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer nichts anderes
mehr sein können als Arbeitsbeauftragte
des ganzen Volkes,  wie eS der Führer
sagte . Es herrscht nicht mehr das Geld , sondern
einzig und allein das Volk . (Brausender Beifall . »
Der Marxismus und das Geld haben die Men¬
schen auseinandergeführt , und wir werden
sie zusammenbringen .'

Die Gotteslästerung Schuschniggs
Der Gauleiter gab dann viele Aufbauzahlen

aus dem Saargebiet bekannt und beschäftigte sich
mit der letzten Frage des Schuschniggschen Volks¬
entscheides : Bist du für ein christliches Oesterreich?
Genau so gewissenlos , wie sie mit den Worten
..treu ' und ..sozial ' operieren , sei auch das Hei¬
ligste der Menschen , die Religion , für niedrige
Geschäfte mißbraucht worden . „Der Schöpfer hat
euch das gleiche Blut wie uns gegeben . Das war
für Herrn Schuschnigg Anlaß genug , sogar im
Namen TotteS die Menschen , die dieses Blut in

sich verspürten und deren Blut seine Stimme er¬
hob , von Gefängnis zu Gefängnis zu
treiben  und sie im Namen Gottes am Schluß
ihrer Verzweiflung zu töten . (Pfui .) Es soll uns
die Welt sagen , ob es eine größere und schänd¬
lichere Gotteslästerung  gibt , als den Herr¬
gott selbst in Anspruch zu nehmen , um sein eige¬
nes Werk zu vernichten . (Gewaltige Beifalls-
stürme .) Der Nationalsozialismus will sich um
die völkischen  Dinge kümmern , und die Kirche
ausschließlich um das Seelenheil.  Und wenn
beide guten Willen haben , muß diese Aufgabe zum
Segen des Volkes gereichen . Christus hat die
Pflichten selbst verteilt , wenn er sagte . Gott , was
Gottes ist . dem Kaiser was des Kaisers ist . Und
bei dieser Entscheidung , die wir anerkennen , muß
es endlich bleiben (Beifall . )

Unter der Fahne der Einigkeit
Schließlich rechnete der Beauftragte des Füh-

rers scharf mit den Legitimisten und den jüdisck)en
Greuelhetzern ab . die stets die gleichen Lügen ver¬
breiteten , um Deutschland zu diffamieren.

„Gegen diese Lügen, " so schloß der Redner,
„erstand nun aber wie ein allmächtiges Wunder
«in Mann.  Das Schicksal schrieb ihm Blut.
Ehre , Freiheit auf seine Fahne , als die große
Kampfparol «, die zum endlichen Sieg führen
mußte , des einigen deutschen Volkes . Und dieser
Mann nahm fein Banner in die Hand und trug
es von HauS zu Haus . Von Dorf zu Dorf , von
Stadt zu Stadt . Unaufhaltsam geht er seinen
Weg mit seherischer Gewißheit . Und dann band
der einstige Gefreite den Helm fester und stellte
uns wieder Soldaten an die Grenze . Doch nie
in seinem arbeitsreichen Leben hat
er seine Oesterreicher vergessen
(Brausender Beifall ) . Und jetzt steht er mit dieser
Fahne in Wien mitten unter euch , ob es der
Welt gefällt oder nicht (Beifall ) . Und er senkt
seine Fahne vor all den Opfern , die eurem Volk
gehören.

Euch aber geziemt es , durch Ueberwindung und
Treue zur Gemeinschaft die Opfer zu heiligen , da-
mit der Friede und das Volk endlich siegen . Ein
ganzes Volk schließt über Gräben die-

MV SMrrMer auf„KdF-Seefahrt
Dampfer „Wiikelm Oustlolt " 2li ẑveiläSiser Oriauksroise ausoslaufon

Hamburg , 2s . März . Am Tonnerslag um
>0 Uhr lies bas erste . Krast -dnrch -Freude ' -
Urlauberschiss . Wilhelm Gustloff ' zu einer
zweitägigen Fahrt in die Nord¬
see  aus . Tausend österreichische
Arbeitskamerad  cn nahmen an dieser
ersten Fahrt des Schisses teil , von denen
viele noch niemals Seeluft geatmet haben
und denen die Deutsche Arbeitsfront zum
erstenmal in ihrem Leben das herrliche Er¬
lebnis einer Seereise vermittelt . Außerdem
befinden sich 400 Arbeitskamera¬
dinnen aus Hamburger Betrie¬
be n an Bord . Mit dieser Fahrt hat das
nationalsozialistische Deutschland unseren
österreichischen Arbeitskameraden das Tor
zur Welt geöffnet , das ihnen durch die
Zwangsgrenzen des Friedensdiktates von
St . Germain so lange versperrt war . Ter
Vertreter des Gaues Hamburg der Deut¬
schen Arbeitsfront Pg . Blankerts  ge¬
dachte vor der Abfahrt des Führers.

Als um 8' /r Uhr die Einschiffung begann,
hatten die Gäste aus Lesterreich das über¬
wältigende Bild des Hamburger Hafens vor
Augen . Man iah den Männern aus dem
befreiten Tonauland . die schon am Vortage
bei ihrer Ankunft von der Hansestadt herz¬
lich begrüßt worden waren , die Freude aberauch die ungewöhnliche Erregung an die sie
in diesem bedeutungsvollen Augenblick be¬
herrschte.

Von einer kurzen S t a d t r u no f a Hr l
zurückgekehrt . erlebten sie vor sich den deut¬
schen Wellhasen in seiner ganzen Größe , mit
seinem geschäftigen Leben und Treiben , mit
dem Hin und Her der Barkassen der Schlcp-
per . der ein - und ausfahrenden Seeschiffe,
mlt seinen Wersten und Helgen . Ter Bezirk
Braunau  unter den österreichischen Gästen
war besonders zahlreich vertreten . Daß es
gerade die Industrie , und Landarbeiter aus
der engeren Heimat des Führers sind, die
zum ersten Male mit dem neuen ..Schis»
ohne Klassen " auss Meer hinausfahren , er¬
scheint als ein besonders schönes Zeichen der
sozialistischen Erfüllung , die das Dritte Reich
nun auch den Teutschösterreichern bereitet.

Langsam setzte sich das mächtige 25 000-
Tonnen -Schifs in Bewegung während die
Schiffskapelle das Lied .Muß > denn , muß i
denn ' intonierte . Unter den Heilrusen der
vielen tausend Volksgenossen , unter den
herzlich erwiderten Abichiedsgrüßen
der österreichischen Arbeitskameraden ent¬
schwand das über die Toppen geflaggte
Schiss begleitet von vielen dichtbesetzten Bar¬
kassen. bald den Blicken der Zurückgebliebe¬nen.

Begeisterter Dank an den Führer
Aus hoher See ging von Bord des KdF .-

Schifses ..Wilhelm Gustloss " folgendes
Tank , und Grnßtelegramm an
denFührer und Reichskanzler  ab:

„In diesen Tagen überwältigender Kamerad¬
schaft . die wir österreichischen „Kraft -durch-
Freude "-Urlauber überall im Reich begeistert er¬
lebten dürfen wir heute die ersten Fahrgäste an
Bord des neuen KdF .-Schisses ..Wilhelm Gust-
losf " sein Mit freudigem Stolz bewundern wir
diese neue Glanzlei st ung d « S National¬
sozialismus.  das stolzeste Schiss der Welt,
das nun auch uns gehört . Di « Tage aus hoher
See sind dir schönsten unseres befrei¬
ten Lebens.  Wir danken es Ihnen einmütig
am lli April . — Tausend glückliche Oesterreicher ."

Weitere Telegramme gingen an Reichs¬
statthalter Dr . Seyß - Jnquart.  Reichs,
vrganikattonsletker Dr . Ley und Gauleiter
B ü r cke l.

Weitere Sond - rzüge rollten an
Am Tonnerstagvormittag trafen in zwei

Sonderzügen 700 Tiroler Arbeiter in Düs¬
seldorf  ein . wo ihnen ein begeisterter
Empfang zuteil wurde ; am Freitag fahren
die Gäste nach Leverkusen zur Besichtigung
der IG . - Farben - Werke. — Zwei weitere
Sonderzüge mit je 500 Arbeitern und Ange¬
stellten aus den Wiener städtischen Betrie¬
ben und aus dem Burgenlaud sind ebenfalls
herzlich ausgenommen , in der Reichsmesse¬
stadt Leipzig  eingetroffen.

rrzweislungsaufgebot-er BoWeMen
6ie brauen sollen als Lanonentuller eingesetzt zvercten

Saragossa , 24. März . In Nord -Aragon >etz
ren die nationalen Truppen ihren Vormarich
weiter fort , mit einem Erfolge , der in allen
Abschnitten um jo stärker wirkt , da sie die Bol¬
schewisten oabei in die Zange nehmen . Von Ser
Linie Saragossa —Huesca aus richtet sich näm¬
lich ihre Lftenjive nachLsten,  während
sie östlich von Saragossa vom Ebro her noch
Norden vorgetrieden wird . Die Truppenteile
die gestern den Ebro überschritten , breiten sich
im Gebiet der kleinen Stadt Pina nordwärts
auS und bedrohen  die längs des Ebro-
llfers stehenden roten Streitkräste im
Rücke  n . Die große Landstraße , die von
Saragossa über Lerida nach Frankreich führt,
wurde bereits an mehreren Stellen überschrit-
ren, da hierdurch die weiter westlich befind¬
lichen Stellungen der Roten bedroht und deren
Rückzug abgkschniiten wird , entwickeln sich an
dieser Straße heftige Kämpfe . Die Nationalen
erreichten bereits Stellungen , die zwölf Kilo-
Meter nördlich der Straße liegen, von wo aus
sie die bolschewistischenPositionen von Fa riete
beherrschen.

Die Bolschewistenhäuptlinge in Barcelona
greifen angesichts des unaufhaltsamen Bormur.
sches der nationalen Truppen zu immer bru¬
taleren Gewaltmaßnahmen.  So
haben sie letzt nicht nur die Einziehung auch
oer letzten wehrfähigen Männer , sondern sogar
die Einziehung der Frauen „angeordner " .
Nähere Richtlinien darüber würden , so heißt es
in einer Mitteilung der Verbrecherclique von
Barcelona , in Kürz « bekanntgegeben . Darüber
hinaus wurden die ausländischen Vertreter
(lieS: „Menschenjäger !" ) dringend aufgefor-
dert , die „Rekrutierung " zu verstärken . Die
Schergen in den noch unter bolschewistischer
Herrschaft stehenden Teilen der Provinz Ara¬

gon wurden angewiesen , alle Friedenskundge-
bunoen der geknechteten Bevölkerung rücksichrs-
los zu unterdrücken . Inzwischen sind bereits
über 100 Personen wegen Kundgebun-
gengegendieBolschewistenhäupt-

«nge e ' ngekerkert  worden.

Segen wilde Gerüchte um Danzig
Danzig , 24. März . Die Pressestelle des

Senats teilt mit : In einer Reihe ausländi¬
scher Zeitungen sind Behauptungen aufge-
stellt worden , daß in Danzig Maßnahmen
getroffen worden seien, um durch einen Ge-
waltstreich oder auf dem Wege der Verhand¬
lungen mit Polen den Anschluß an das
Deutsche Reich zu vollziehen . Es bedarf kaum
der Feststellung , daß diese Behauptungen
völlig aus der Luft gegriffen
sind.

Dreister Schwindel
Um die Achse Berlin —Rom zu stören

Berlin , 24. März . Davon ausgehend daß
Italien in dem bekannten Römischen Proto-
koll versprochen habe . Oesterreich eine Frei-
zone im Triester Hafen anzubieten , behaup¬
tet der ..P e ti t P a r i f i e n " in einer eige-
nen Meldung aus Berlin , daß zuständige
deutsche Kreise den Duce um das Zugeständ¬
nis dieser Freizone im Triester Ha¬
fen  ersuchen würden . Wie wir dazu von
zuverlässiger Seite erfahren , handelt es sich
bei dieser Meldung um einen dreisten
Schwindel , erfunden zu dem durchsichtigen
Zweck, die deutsch-italienischen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu stören.

sen Bund.  Das sei der Dank an unsere Hel¬den.

Deutsche ! Dort an der Saar drückte der erst»
Arbeiter der Nation dein braven Kumpel die
Hand und jetzt hält er seinem Heimatland seine
Rechte hin . Nun tretet einander gegenüber : der
von der Saar und du von der Donau.
Schaut euch in die gleichen deutschen Augen und
gebt euch die Hände . Gleiches Schicksal schmiedet
di « gereichten Hände zu unlöslicher Klammer,
vom äußersten Westen zum äußersten Osten . Und
um euch nun ist die ganz « Nation versammelt,
der Arbeiter , der Bauer , der Soldat , der Katho¬
lik, der Protestant , alle ohne Ausnahme , und ver¬
nehmen euren heiligsten Schwur:

Und wärrn 's all , Teusel der Hölle.
nie wieder könnten sie uns trennen!
Ein Volk , ein Reich , ein Führer !"

Frühling
in - en Kärntner Bergen
V» n cit-n> ui OesieeeeieN -veilenclen llsupiselieikt
le iee <ler « iirii pees -ie Lg llans l) s ti n

Aus dem Alten Platz ' in Klageniurt.
der teil einigen Tagen den Namen uns ' res
Führers trägt steht der weithin bekannte
L i n d w n r m - B r u n n e n. Tie Geschichte
der Hauptstadt Kärntens berichtet daß ' n
den Gründnnasiahren Klagenstirts >n den
stimpfigen Niederungen des Wörther Sees
ein gräßliches Ungeheuer ' sein mordendes
Unwesen trieb . Bis es einigen beh-rztrn
Bauern glückte den Lindwurm in eine Falle
ui locken und zu töten.

Ter Mut des Kärntner Bauernvolkes iür
leine Freiheit das Leben einzusehen ist nicht
nur Geschichte' geblieben . In lnngen lchwe-
reu Zeitläusteii hat sich dieses Bergvolk zwi¬
lchen den Hohen - Tauern und den
Karawanken  im Tale der Trau sein
lreies Leben an der Sonne erkämpft und
trotzig stand es immer für ein größeres
Deutschland ein . Viele Kriegszüge sind zwi-
ichen den Bergrielen Kärntens nach dem
lockenden Süden gezogen und immer wieder
drangen slawische Völkerschaften nach Nor¬
den um letzten Endes blutig abgewielen zu
werden . Auch ein Napoleon  zog durch
das Drau -Tal alles niederwerfend was sich
seinem Siegesmarsch entgegenstellte . Nur auf
dem ZolUeld vor Klagenflirt schien ansäng.
lich sein Schlachtenglück zu wanken . Gegen
die todbereiten Banernbataillone Kärntens
stürmten auch leine Garden vergebens bis
die österreichischen Reichstruppen den Rück-
zug antraten . Worauf Napoleon den Aus¬
spruch tat : .Ich kenne die Oesterreicher als
gute Menschen aber die Kärntner ziehe ich
allen vor . Der Patriotismus ist aus den
blassen Wangen und gesenkten Häuptern der
Klagenfurter zu lesen."

Diese Erinnerungen aus Kärntens Ge¬
schichte sollen uns leine Menschen und leine
Lebensbedingungen näherbringen um ihren
Kampf ihre Not und heute ihre stolze Freude
zu verstehen . Au ? den dunklen Höhen deS
Schwarzwaldes  leben heute noch die
Nachkommen der protestantischen Städter und
Bauern des Tran -Tales die »m die Jahre
1580 bis 1600 aus ihrer Heimat zogen um
sich ihre Glaubensfreiheit zu bewahren . Die¬
ser unbeugsame Stolz ließ die Völkerstürmeüberstehen ihre Aufrichtigkeit überdauerte lo
manches doppelzüngige Kaiserwort und als
die Auswirkungen des Friedens von St . Ger-
main und Versailles Oesterreich völlig nie-
derwarlen und Kärnten vom Slawentum
ernstlich bedroht wnr da loderte über alle
Feigheit und Verrat jener Tage der Helden-
wütige Freiheitskampf dieser Menschen ver¬
heißungsvoll in die deutsche Nacht . Dann
folgten Dollfuß und auch ein Schuschnigg!
Was vermögen heute Worte zu schildern,
welch bitterer Leidensweg noch einmal über
diesen schönen deutschen Gau hereinbrach!
Selbstverständlich bekannte sich der Großteil
der Bauern uni . Städter zu Hitler , zum
Nationalsozialismus . Grobdeutsch  war
immer schon ihr Denken und Fühlen und
Judengegner waren sie aus Reinlichkeit.

Als 1934 ihre Freiheitsstunde gekommen
schien,  stiegen sie von ihren Höhen herab
ins Ta ! und übernahmen die öffentliche Ge¬
walt . Bundestruppen und ..Starhembergler"
rückten gegen sie aber nur ein höherer Be¬
fehl rief sie von ihrem Posten ab . Noch war
es nicht io weit . Um so größer und schäm-
loser war der Haß der ..Sieger ' . Kein Hol
und keine Familie blieb verschont von er¬
bärmlichen Schikanen , die Gefängnisse und
alten Burgverliese  iüllten sich mit
der Jugend Kärntens , viele lagen erschla -
gen oder Nohen  wie einstens ihre
Stammesbrüder . Nie aber erlosch das Feuer
in ihren Herzen . Des Führers „Mein Kampf"
wurde zum geheiligten Buche , das wie eine
unersetzliche Kostbarkeit zwischen den Berg¬
höfen wechselte. Dazu wuchs die wirtschaft¬
liche Not ins Bodenlose . Acker und Vieh.
Haus und Hof waren dem Regierungs -Juden
verpfändet , in den Städten gab es keine Ar¬
beit mehr und kein Brot , derweilen in Wien
eine Politik betrieben wurde , die die letzten
Bauern und Arbeiter vollends ruinierte.

Und doch haben diese Männer und Frauen
den Kamps gegen den „Lindwurm " nie ver¬
gessen. Ihre Treue  hat auch den letzten
österreichischen Verräter überstanden . Der
Lindwurm der deutschen Zwietracht ist er¬
schlagen und von den freien Bergen und
Höhen wehen die Hakenkreuzbanner ins er¬
löste Land,
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kauften, um bet ber bilanzmäßige» Unter¬
bewertung die darin enthaltenen Kursge¬
winne sicherzustellen, hat sich der Gesamt¬
bestand durch unsere wiederholten Zeichnun¬
gen an den aufgelegten Neichsanleihen weiter
nm ca. NM. 60090.— erhöht. Unsere Wert¬
papiere sind zu Kursen ausgenommen, die eine
wesentliche stille Rücklage enthalten.

Unsere Bankguthaben mit zusammen NM.
1088174.95 haben erstmals die Millionen¬
grenze überschritte» und gegenüber dem Vor¬
jahr die beträchtliche Erhöhung von NM.
409 000.— erfahren. Dieser hohe Stand unse¬
rer Bankguthaben könnte leicht dazu verlei¬
ten, nun Gelder ohne Hemmung kurzfristig
oder längerfristig ausznleihen. Ein großer
Teil der uns anvertrautcn Einlagegclder ist
nns jedoch nur kurzfristig gegeben. Diese Ka¬
pitalien müssen, auch wenn feststeht, daß eine
andere Anlage fürs erste uns größeren Nut¬
zen bringen würde, dennoch für die jederzeit
mögliche Zurückforderung durch die Einleger
stets kurzfristig greifbar  sein . Diese
Tatsache beeinflußt naturgemäß die Renta¬
bilität in ungünstigem Sin ».

Unsere GesamtauSleihnngen, nämlich in
lanfenöer Rechnung mit NM. 2172 704.01 und
unsere Darlehen auf Schuldschein mit NM-
167 049.80 sind gegenüber dem Vorjahre noch
nahezu unverändert.

Im letzten Jahr haben wir wieder 103
Kredite und Darlehen  mit zusammen
NM. 218 575.— neu bewilligt. Der durch¬
schnittliche Betrag des Einzelkredits beläuft
sich ans NM. 2530.—. Diese gute Krcditvertei-
lung bestätigt aufs neue das solide Kredit¬
geschäft unserer Genossenschaft und dte Ver¬
bundenheit mit dem heimischen Gewerbe und
der Landwirtschaft. Die Entwicklung unserer
Gesamtaußenstände entspricht bei uns wie
teilweise auch anderwärts nicht der Steige¬
rung des Einlagenzuwachses.

Die Einlagen in laufender Rechnung er¬
mäßigten sich um ca. NM. 40 000. —. Diese
Gelder setzen sich in der Hauptsache aus den
täglichen Bargelöeinnahmen unserer Kund¬
schaft zusammen und sind immer großen
Schwankungen unterworfen.

An Spareinlagen , zu denen eigentlich auch
die Depositen oder Kttndigungsgelder zu rech¬
nen sind, sind uns im letzten Jahr wieder
NM. 1053 070.— zugeflosseu. Unter Berück¬
sichtigung der Auszahlungen von 710 728.—

* Reichsmark, die in der Hauptsache für Ve-
triebsvcrbesserungen, Neuanschaffungen und
Neichsanleihezeichnungcn Verwendung fan¬
den, ist Ser Gesamtbetrag an Spareinlagen
und Depositen auf NM 2805 588.— ange¬
wachsen. An fremden Geldern standen uns
demnach am Schluß des Berichtsjahres RM.
3 601 625.— zur Verfügung.

Die Geschäftsguthabcnder Mitglieder nah¬
men von RM . 626 239.— auf RM . 643 015.—
zu; die rückständigen Einzahlungen auf die
Geschäftsanteilebetrugen RM . 4437.— - 0-7^
der einbezahlten Geschäftsguthaben. 113 neue
Mitglieder  sind eingetreten, wodurch sich
der Mitglieberstanb trotz Bereinigung der
Genossenliste von der Verschmelzungher auf
1520  erhöhte . Auf Ende 1937 hatten 661 Mit¬
glieder ihren ersten Anteil voll cinbezahlt,
den zweiten Anteil haben 97 Mitglieder voll
bezahlt. Vor allem möchten wir den Jung¬
handwerkern und Jungkaufleu¬
ten  zurufen : Werdet Mitglied unserer Kre¬
ditgenossenschaft, damit wir für euch bereit
sein können, wenn ihr eure Existenz begrün¬det!

Die offenen Reserven betragen nach der Zu¬

weisung aus dem Reingewinn des letzten
Jahres zusammen RM . 240 000.—. Hohe Re¬
serven  sind auch für eine Genossenschafts¬
bank notwendig; denn sie stärken die Bank
nach innen und erhöhen das Ansehen nach
außen.

Das Eigenkapital seht sich nun wie folgt
zusammen:

Gcschäftsguthaben RM - 643 015.92
Reserven RM . 240 000.—

zusammen RM . 883 015.92
— rund 25A der uns anvertrautcn fremden
Gelder.

Der Reingewinn beträgt einschließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr NM. 58 382.66.
Es ist selbstverständlich, daß der gesteigerte
Umsatz und die erhöhten Bilanzziffcrn auch
ein größeres Maß von Arbeit mit sich brach¬
ten. Derinehrte Arbeit verursacht aber ande¬
rerseits vermehrte Unkosten Trotzdem ist es
unserer sparsamen Wirtschaftsfüh¬
rung  gelungen , nach Abzug aller Unkosten,
Steuern und Abschreibungen diesen Rein¬
gewinn  auszuweisen , ein JahrcSergebnis,

Am nächsten Sonntag ist die letzte Neichs-
straßeiisammlung des Winterhilfswerkes
1937/38. Die Sammlung wird durchgesührt
von der Deutschen Arbeitsfront.
Zehn verschiedene kleine Frühlingsboten,
aus Kunstharz  geschnitzte kleine Blüm¬
chen, wahre kleine Wunderwerke der Fein-
schnitzkunst stehen im Dienste des WHW.
Und dieses Mal sind viele der Abzeichen in
Württemberg hergestellt.  Die
Beinschnitzer aus Geislingen/Steige. Bad
Ueberkingen und Donzdorf haben 1232 000
und die einschlägigen Werkstätten in Schwäb.
Gmünd und Waldstetten ebenfalls 1 Million
dieser schönen WHW.-Abzeichen hergestellt.

In der letzten Neichsstraßensammlung des
Winterhilsswerkes 1936/37 am 20. und
21. März 1937 sammelte die DAF. fürs
WHW. und erbrachte allein in Württemberg
Reichsmark 246 765,15. Gleich bei der ersten
Neichsstraßensammlung des WHW. 1937/38
sammelte wieder die DAF. und zwar am

das auch Heuer wiederum die Verteilung einer
angemessenen Dividende sowie entsprechende
Rückstellungen ermöglichte.

Di« Deckung unserer täglich fälligen Ver¬
bindlichkeiten von zusammen NM . 1300181.67
könnte durch sofort oder sehr rasch greifbare
Gelder im Gesamtbetrag von RM . 1970 896.—
erfolgen.

Wir freuen uns über diese gesunde Weiter¬
entwicklung unserer Calwcr Bank. Allen un¬
seren Mitgliedern und Geschäftsfreundenaber
sagen ivir an dieser Stelle für ihre treue und
tatkräftige Mitarbeit herzlichen Dank.

So ist unsere Genossenschaft, gestützt auf ein
gutes Fundament , wieder voll Zuversicht in
das laufende Geschäftsjahr cingetreten- Die
Ausweitung der Geschäftstätigkeit hat im
neuen Jahr eine weitere erfreuliche Fort¬
setzung erfahren.

Hierauf erstattete der Vorsitzende des Auf-
stchtSrats, Sackmann,  seinen Bericht über
die Tätigkeit des Aufsichtsrats im vergange¬
nen Jahr , bestehend in verschiedenen Kon¬
trollen, Kassenstürzenund einer eingehenden
Prüfung der Bilanz mit Gewinn- und Ver¬
lustrechnung. Er gab weiterhin auszugsweise

den Bericht des Verbaudspritfers über dt« im
letzten Jahr vorgenommene Prüfung der
Bank bekannt. Im Anschluß hieran wurde dte
durch den Geschäftsführer erläutert « Bilanz
von 1937 einstimmig genehmigt, Vorstand und
Aufsichtsrat entlastet, sowie auch die Vertei¬
lung des Reingewinnes auf Grund des Vor¬
schlags von Vorstand nnd Aufstchtsrat einstim¬
mig gutgeheißen.

Die satzungsgemäß ausscheibenden Vor¬
standsmitglieder Ernst Nheinwald,  Al¬
bert Wochele  u . Karl Stüber,  u . dte vom
Aufsichtsrat zur Wiederwahl der Generalver¬
sammlung vorgeschlagen worden waren, wur¬
den durch Zuruf wieder gewählt; ebenso ivie
die reihcnmäßig ausscheibenden AufstchtsratS-
mitglieöcr Oscar Sack mann,  Wilhelm
Schäfer fr. und Fritz Schüler.

Vor Abschluß des geschäftlichen Teils der
Generalversammlung nahm der Genosse
Friedrich Pfromm  er , Bäckermeister, bas
Wort und sprach allen Männern der Verwal¬
tung unserer Bank, den toten und lebenden,
den herzlichen Dank der Genossen aus für ihre

16. nnb 17. Oktober 1937. Reichsmark
258 976.40 war das Ergebnis allein in Würt¬
temberg. Uebrigens bis jetzt das weitaus
höchste Ergebnis einer württembergischen
WHW. - Straßensammlung , ausgenommen
der ..Tag der nationalen Solidarität ". Daß
hier ein neuer Sammelrekord
fällig  ist , daraufhin zeigt schon die An¬
zahl der zur Verfügung stehenden Abzeichen.
Bei allen seitherigen Reichsstraßensamm-
lnngen standen immer etwas mehr als
900 000 Abzeichen zur Verfügung. Dieses Mal
aber warten 1016 000 Abzeichen darauf,
einem WHW.-Spender als Dankeszeichen
überreicht zu werden.

Bei der bevorstehendenWinterhilfssamm¬
lung der DAF. dürfen nach einem Erlaß des
Reichsinnenministers Angehörige der Behör¬
den und Betriebe in den öffentlichen
Tienstgebäuden  ohne weiteres sam¬
meln.

fleißige, treue und uneigennützige Geschäfts¬
führung. Ja , er ließ es sich nicht nehmen, dem
Vorsitzenden als schönstes Snmbol für die
Verdienste der Verwaltung in 76 Jahren
einen Lorbecrkranz zu überreichen. Nach wei¬
teren anerkennenden Worten von Bnchdruk-
kereibesitzerEssig  und von Sattlermeister
Emil G. Widmaicr  sen schloß der Vor¬
sitzende die V-rbandlnngen mit hcrzlich-'m
Dank für die so freundlich dargebrachte An¬
erkennung, namentlich auch hinsichtlich der rei¬
bungslosen Verschmelzung der beiden hiesi¬
gen Bnnken. Er versprach auch weiterhin na¬
mens der Verwaltung , alle Kräfte einznsetzcn,
um die hoben Z 'ele zu erreichen, die durch
den Vierjahrcsplan gesteckt sind: so werde
aber auch die Genossenschaft stark bleiben und
ihren Dienst erfüllen an Stadt . Bezirk und
am neuen großen geeinten Vaterland.

ll8 .-? resso ^Vürttsmliork 6 . w. b. H. — (-osLmtloitullx:
6 . öooZner,  8tultk »rt , k'rieörlekstrsüv 13.

VorlLksleitor un6 voranlv . Zodrlktlsltsr kür äsn 6es »mt-
inkLlt äor KeliVLrrvLlö-V̂ Lckt viosekUoüUek ^ QreiFontei!

k' riväried Hans 8okosls.
Vsrlax : O.m.k.kl. (Hlv . katationsärnck:

OelseklSxsr 'sclitz Ruokörueksrvi,
v . X. II 38: 3700. 2ur 2oit ist krvisUsts Nr . 4 gültix.

D krett
Or^aniratr 'ons/r

NSDAP ., Kreisleitung . Kreispresse¬
amtsleiter.  Die Pressckästen sind sofort
im Hinblick auf die kommende Wahl entspre¬
chend anszugcstalten. Nähere Anweisung er¬
folgt schriftlich.
8/1. /VSKX. /VŜ X.

NSKK., Trupp Ealw , und Jungslieger.
Sonntag , 27. März , Flugdienst Wächtersbcrg.
Abfahrt 7 Uhr am Rathaus Ealw.

Fähnlein 1 und 2491. F ä h n l e in sii h-
rer.  Die beiden Jungzüge 3 treten heute mich-
mittag 5 Uhr auf dem Brühl in Dienstklei¬
dung an.

IM -, Grnpp « 11491. Gruppenfüh¬
rer  i n. Heute nachmittag 5 Uhr Antreten der
Schar ll in Dienstkleidung ans dem Br '' i' l.

Der neue kilm
„Der Mustergatte"

Frauen sind undankbarl Billy Bartleit ver¬
abscheut Alkobol und andere aufreizende Ge¬
nüsse, er schätzt es nicht, abends in Klubs oder
Bars hernmzusitzen. Ans dem Büro nach
«raus. Kreuzworträtsel Men nnd um 10 Ubr
ins Bett — das ist sein Programm tagaus,
tagein. Und was bat der Mustergatte davo" ?
Margret , seine lebenslustige Frau , a-M mit
keinem Freunde auf den Bummel ! AUo wird
sich Rill» revanchieren — aber er müßte kein
Mustergatte sein, wenn es ibm gelingen sollte.
Warum er trotz aller Nemnlninaen der ideale
Gatte bleibt, müssen Sie mst-rlebcn in dem
neuen Tob' s-Film „Der Mustergatte"
mit Ncinz Nnbmann, Leni Marenbach, ^>ans
SöhiJer , .<ö»li F-in ênzeller und Werner ^ net¬
terer . Er läuft von beute abend ab bis Mon¬
tan abend in den „Bad. .Nns-Lichtsvicle"" in
Ealw und ist der beste deutsche Lustspielfilm»
den wir zur Zeit haben.

Va8 Neueste in Kür^e
Oetrtv klreixnisse aus aller Welt

Die in Tirol und Vorarlberg liegende«
bayerischen Truppe » rückten gestern wieder in
ihr« heimatlichen Standorte ab. Gestern nach¬
mittag fand ans dem Abolf-Hitler -Platz in
Innsbruck die feierliche Verabschiedung der
deutschen Truppen durch General Doehla statt.
Der Abschied war mit einer Parade verbun¬
den, an der Soldaten ans Bayern nnd Tirol
gemeinsam teilnahmcn.

Der tschechoslowakischeMinderheitsrat für
Österreich hat erkläre» lassen, baß die tschecho¬
slowakische Minderheit am 19. April für de»
Anschluß stimmen wird.

Die Streikbewegung in der französische«
Metallindustrie dehnt sich immer weiter ans.
Gestern abend besetzten weitere 899 Mann ei«
Metallwerk in einer Pariser Vorstadt. I « un¬
terrichteten Kreisen rechnet man im Lausc der
nächsten Tage mit zunehmender Verschärfung
des Streiks.

I « Litauen hat ei« Kabinettswechsel stattge«
fnuben. Zum Ministerpräsidenten ist der bishe¬
rige Oberste Armeegeistliche Pfarrer MironaS
ernannt worben. Außenminister ist Loziraitis
verblieben.

Die letzte Sammlung soll die beste fein!
Vas erstemal Ober eine lVlillion XVtt̂V.-^ breiLtieii kür unsern Oau

5p . , 4« 8 c !iic !<§ c >!§
Roman von s 118 DU 8 RttRttHROD

Looorlabt ISLS bo Sari Dunker- Verlas, Berit»
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Er machte mit raschen, erleichterten Bewe-
gungen Tee, stellte eine Tasse für Ina zurecht
und schnitt Brot und Speck. Während Ina
aß und trank, machte er sich vor dem Haus
u schaffen. Er tappte durch den Schnee,
tieß gegen die Stämme wie ein Betrunke¬

ner. unruhig und unzufrieden und kehrte
zurück, als Ina fertig zum Abfahren vor der
Hütte stand.

.Wiedersehen", sagte sie lautlos.
Aber er schüttelte den Kopf: .Nein!" Und

nach einer gequälten Pause : . Sie werden
mit niemand darüber sprechen, daß die
Hütte hier bewohnt ist!"

Ina hielt seine Hand fest. Das war ein
selbstverständlichesVersprechen. Sie nickte
nur und jetzt sah sie auch zum erstenmal
voll in sein Gesicht.

Den ganzen Weg über durch den Wald
war das Gesicht bei ihr : Das feste energische
Kinn, zu dem der traurige Blick wenigpaßte, die verwilderten Backen und der
schmal verkniffene Mund, ein Gesicht voll
Widerspruch und Rätsel.

Auf der weichen, frisch gefallenen Schnee-
decke sanken die Bretter bei jedem Schritt
tief ein. Wie festliche Schleppen hingen die
Zweige links und rechts unter ihrer Last bis
zum Boden herab. Auch die Wolken ließen
sich fallen, trieben schwer und wuchtig dicht
üb« Leu Wipfeln. Aber auS den noch blau

verschimmelnden Tälern stieg immer schnel-
ler der neue Tag heraus. Ein Berg reihte
sich hinter den anderen, ergreifend und schön
in der Morgenstille. Nichts Bedrückendes
war in diesem atemlosen Schweigen. Irgend
etwas Großes und Unbegreifliches geschah
vielleicht in dieser Stunde.

Schritt vor Schritt glitt Ina neben den
stolzen Tannen ihrem Ziel entgegen. Uober
dem letzten Hügel wirbelte weißer und
blauer Rauch auf. Die Stimme des fremden
Mannes klang nach, und sein Gesicht leuch¬
tete in der rötlichen Glut geheimnisvoll.

Wie schön ist doch das Leben!
Unter einem leuchtenden Himmel erfüllen

sich alle geheimen Wünsche. Noch mehr: was
nicht einmal lockende Träume versprechen
konnten, bringt das Leben in verschwende,
rischer Fülle. Jeder neue Tag zaubert neue
Wunder, jede Stunde ist voll Erstaunen und
Glück. Monika möchte ihre Arme weit aus¬
breiten und alles Glück an sich ziehen, so
fest, daß es nie mehr verloren gehen kann.
Jeder Gedanke an die Vergangenheit ist
ausgelöscht. Vater und Mutter und Martin
Nönnebeck sind Schatten im Nebel, ver¬
schwommen. kaum noch zu erkennen.

Jeden Morgen bringt ihr Franz Rave
Blumen oder herrliche südländische Früchte.
Er trägt Monika auf Händen in sprühender,
wirbelnder Laune. Jeder Tag spannt einen
wolkenlosen Himmel wie ein gewaltiges Zelt
über eine Welt, die nur zum Freuen und
zum Glück bereitet ist. Nachts zuckt und
flimmert die Lust unter dem Licht der
Sterne.

In Venedig begann es, wie unwirklich
trug sie ein Boot durch die Lagunen und
Straßen einer verzauberten Stadt . Der
Gondoliere kana mit verhaltener Stimme

Icheinbar mehr für sich als für die Gäste
ein kleines Liedchen nach dem anderen und
überschlug in Gedanken den Betrag, den er
dafür mehr in Rechnung stellen könnte.
Liebespaare waren und blieben nun einmal
wertvollste Fracht.

Nach Venedig Florenz. Nie wird das Glück
enden. Berühmte Bauwerke. Denkmäler. Bil¬
der. interessante Menschen? Sie sehen nur
sich. Alle Kirchen und Paläste sind nur äuße¬
rer Nahmen für zeitliche Gespräche, für eine
ruheloses, aus- und abklingendes Glück. So
empfängt sie auch die ewige Stadt.

In Rom besucht Franz Rave Künstler-
freunde. Monika wird einige Stunden auf
ihn warten , es lohnt sich nicht, die Menschen
kennenzulernen, sagt er. Und sie nickt dazu.
Tie Zeit ist ja so kurz. Er wird gleich zurück
sein.

Am Mittag kommt er noch nicht zurück,
auch nicht am späten Nachmittag. Er kann
sich verspäten, denkt Monika, mit klopfen¬
dem Herzen. Vielleicht sind noch andere Be¬
kannte gekommen. Sie will auf niemand
eifersüchtig sein, zwingt sie ihre Gedanken zur
Ruhe. Aus niemand. Sie werden über Bil¬
der sprechen und über den Staatsprcis . den
Franz erhalten hat.

Wie endlos lang eine einzige Stunde sein
kann. Drei. vier, zehn Stunden sind eine
Ewigkeit, viele Ewigkeiten. Am Abend senkte
sich die Decke des Hotelzimmers immer mehr
auf sie herab. Sie kennt ja nur noch die
Weite und den Sternenhimmel. Zeit und
Raum verloren ihre Gesetze.

Sie spricht gute Worte mit ihm, gerade
weil er nicht gekommen ist. Er soll wissen,
daß sie ihm nicht zürnt. In der Nacht gibt
das Herz keine Ruhe. Warum kommt er
nicht? Sonst war eine Nacht wie ein großes
Atembolen. Jetzt endet sie nicht, denn Franz

Rave kommt nicht. Vielleicht ist ihm esivs«
zugestoßen und er ruft nach ihr.

Der Gedanke macht sie hellwach. Dom
Fenster aus sieht sie weit über den Piano
Trasimeno. Menschen huschen wie heimallvje
Schatten eilig und Nein über den Platz.Zwei Karabinieri stehen an der Ecke wie au»
Stein gehauen. Franz kommt nicht. Zuletzt
brennen ihr doch die Augen vom angestreng¬ten Sehen, wirklich nur von der Anstren¬
gung. Sie weint, und darüber kommt end-
tich der Schlaf. —

..Kleines Schäfchen". nennt er sie am ande¬
ren Morgen. „Was soll mir denn zustoßen?
Ich traf einen Freund , dem ich einiges zu
verdanken habe. Wir kamen in ein lebhaftes
Gespräch. Zu meinen Ehren stellten sie eine
Bowle auf. Ich bin nichts mehr gewöhnt
und erwachte erst wieder vor zwei Stunden.
Das ist die ganze Geschichte. Natürlich hätte
ich dir Bescheid geben sollen, aber ich wollt»
ja gar nicht bleiben . .

„So . war es also schön für dich, und e»
ist ja schon wieder gut." lächelte sie noch
unter einem Schleier von Angst und Tränen.

Plötzlich verwandelte er sich, als würde
ihm erst jetzt nach Monikas Frage etwa»deutlich: „Schön? Eine Bande ist das . Sie
wollten mich nur aushorchen. Ich habe eS
wohl gemerkt. Wie Tiere saßen sie um mich
herum und fragten!"

„Was wollten sie denn von dir wissen?"
Monika hat das ganz harmlos gesagt. Was
werden sie schon aus ihm herausfragen
wollen?

Auf seinem Gesicht liegt noch die Bläst«
einer scharf durchzechten Nacht. Seine Augen
sind grausam und höhnisch: „Frag doch nicht
so dumm! Al» ob du das nicht wüßtesii"

i tFortlebuna io lat)
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«lacht eine Nachprüfung der bisher genehmigten Befrriungsantrüge
notwendig.

Es ergeht hieinit au alle von dieser Gebühr Befreiten die Aus-
! forderung , bi , spätestens 15 . April 1938 neue Besreiungsantrüge

bei den örtlichen Fiirsorgebehördcn zu stellen.
Ealw , den 23 . März 1938.

Kreisftirsorgebehörde.

Unterreichenbach
Der aus 28. März 1938 sallende

Dreh- und Schweinemarkt
wird wegen der Gefahr der Seuchenverschleppung

nicht abgehalten
Der Bürgermeister.

HeinL külimrurn
Koni ßtskrsnbook , I-Isns Süknksr , l-isli pinksnrsllsr in:
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lldertriM sieb vsulsoklonds bslisdtsstsr Komiker.

Kulturfilm — Wocti6N8ltiuu
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8 .20 , Sonntag 3 .30 und 8 .20 , ßäontag 6.20 Ukr.
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lHwSdikche
Sormiagspost

S ^ lafzimmer-
Einrichtung

Gefangen auf der
Teufelsinsel
Wie Frankreich seine Ver¬
brecher straft

nußbaum gebeizt , guterhalte » wird
verkauft.

Badstr . 41 parterre

Sonderfahrten
am Sonntag , den 27 . März

Reit - und Springturni ' er
Schnappschüsse
vom Pferdesport

Vsdensee hinter Glas
Aus dem berühmten Süß¬
wasser-Aquarium in Hagnau

Abfahrt in Ealw 7 Uhr b. Agcnbach
, „ Agenbach 8 Uhr b. Calw

„ Calw9 " Uhrb .Agenbach
„ „ AgenbachlOUHrb .Calw
„ „ Calw 12' " Uhr

b. Agenbach
„ „ Altbnrg 16" Uhr

b. Agcnbach
„ „ AgenbachI7Uhrb .Calw

Albert Rexer,
Omnibusoerkehr Ealw

1 oder 2 selbständige

Maurer
werden für Prioat -Banstelle sofort
auf die Dauer von 3 —4 Wochen
gesucht , ev. bei freier Kost und
Wohnung.

Traub und Bürkle , Landwirte
Sindelfinge«

Dagersheimer Straße

Rennwagen entstehen
Seltene Fotos aus der Nenn-
abtellung der Mercedeswerke

Dazu noch viele Erzählungen
und Anekdoten. Bunter Un-

terholtungsstoff für jeden Ge¬

schmack. Und zum Schluß der

Kleinalmiaer mu dm
vielen günstigen Angeboten

UtzMM

EM

7)r . üerstkcr -l/n/errsirkcriback
7),'. Lckfcick -L'ükw
7>r . brauduei '-T'etträc/t

i,» !>!!!

HeiMrdelleril!
für seine Näharbeit gesucht
Oskar Brau » , Gummistrickerei,

Eduard Conzstraße 28

Verloren
ging auf dem Wege vom Bahn¬
hof Calw bis Sommenhardt

Hornbrille
Zweckdienliche Mitteilungen an das
Bürgermeisteramt Sommenhardt

Einen tüchtigen , kräftigen

Zungen
nimmt sofort in die Lehre

Willi Jourdan , Gipsermeister,
Hirsau , Klosterhof 86

Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Gg . Mast , Maurermeister
Hirsau

Kammerjäger Fiand
kommt dir nächsten Tage nach hier
und Umgebung und vertilgt Wan¬
zen , Mäuse , Ratten »Schwaben,
Russen . Ameisen sowie sonstiges
Ungezus r unter schriftlicher Ga¬
rantie . Best , bitte gefl. durch die
Geschäftsstelle des Blattes.

andern , dab man rur pflege
von Parkett und kinoleurn
das mit dem Lonoenstempel
ausgezeichnete KiküpZ3 ^ -

' öoknerwacks verwendet , Ls
verleiht dem Loden einen
Iisrtea3piegelkockßlsnr . der
nab gewischt und ohne neues
Umwachsen immer wieder
»ulpoliert werden kaaa .Ver-
wenden auckZle das lpsrlame

MAkM»
6O ^k̂ kkW^c »-!5

1- ro »sr . e 0 . tisrusdoiü

Verkaufe gesundheitshalber ein

UW- Motorrad
obengesteuert , 660 ccm

Sport -Maschine mit Fußschaltung,
4-Ganggctricbe mit Beiwagen.

Gotthilf Grötzinger,
Ostelsheim

Inserieren bringt Erfolg

l âoirlsucli beeren
„Immer JUnger"
macnen Irod uns Nirckii
Sie - niiiLit. »Ne « irkrsmro
vestsnstelie ses reinen un-
verlIIsciuen Knodlauciis In
ieici» lösliciier , xu> ver-

«iaullclier vorm.
UevvSIiri de « -.

kokem kluidruck , btsqsri -, Darm-
stürungen . ^ KsrssrsckelnunLen.

Lrolkwediseldesdiwerdea.
llosekmack - u. xerucbtrei.

blonalspsciiuog l>. bl 2u baden»

Ealwer Banke.s .m.b.H.. Ealw
Rechenschaftsbericht

über das 76. Geschäftsjahr 1S37
Mitgliederbewegung:

Stand am 1. Januar 1937 . 1518
Neu cingetretcn im Jahr 1937 . 113

1628

Es scheiden aus:
durch Tod . 38
durch Aufkündigung . 64
durch Ausschluß - - . 6 108

Mligliederstand am 31. Dezember 1937 . 1520

Gemäß 8 139 G . G . machen wir bekannt , daß sich die GeschSftsguthaben der Genossen im Geschäftsjahr 1937 um RM 16776 .28
vermehrt haben . Die ausstehenden Pflichteinzahlungen auf Geschäftsanteile betragen RM 4 437.51. Die Haftsummen haben sich im
Geschäft,jal,r 1937 weder vermehrt noch vermindert . Die Gesamthaftsumme aller Genossen beträgt aus 31. Dezember 1937 RM . 1S77 SOS.—

Der im Jahr 1937 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt : "
5"/» Dividende auf die gewinnanteilberechtigten Geschäftsguthaben « - > > - RM 30937 .25
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . RM 11 218.—
Zuweisung an die Sonder -Rücklnge . RM 11500 .—
Dewinnoortrag aus neue Rechnung . RM 4 727.41

RM 58382 .66

Vs Ist nun bei Lctiunk !ür alles xesorjit . peinkost-
sitikel von äppel , ein « groüe , deirllcbe Huswakl
Itts ^ onnsisen , kleisrdsalsl und UerivLosslal,
Rsmoulsd « , Oelsruxtineo , lmehz und Ourken.
Vas leinste 51skl ist scknell rurammenßeslellt , man
kauit dock so bequem in einem  Kaden okne
lanxs Vexe . — 2um diacktlsck «mpteble ick oll«
8vrtvn keinsten Käse , sekr miid u. dekämmlick.
^lso bitte , Sie brsucden nur ru wSKIenl

relnklr 5t- 5rstunk , Saiiniiokslr.

- - SNA
sepen Essssr o.d/c/cc/

Lt7/?ö ^ /l6//ckIpvck5S/ / p/ ?wc7,ks

Lolw:  park . Odermstt
llrox . 6ernsdorkk

8ad I-Iebenrell : llrox . lllmperick
äiokl ' scke Xpotbeke

Such«

c8exŵ ei ist-

kkoto-0r »I «r1« L«ri>»liortt

Mädchen
von 18—20 Jahren für Haushalt
und Bedienung bet gutem Lohn.

Friedrich Walz,
Gasthaus z. Germania
Ettingen Krs . Lronberg

Bilanz am 31. Dezember 1S37
Aktiva Passiva

üLL
Kaffenbestand « nd Guthaben aus

Reichsbankgiro - « .Postscheckkonto 60 020 .59
Scheck « , fällige Zins» « . Dividenden»

scheine. 10 244.59
Bestand - Wechsel. 250 811.04
Wertpapiere . . . 693 461 .48
Bankguthaben

s) kurzfristig. 1046 174.95
d) längerfristig. 4» OM.- 1 086 174.95

Schuldner
a) in laufender Rechnung . . . . . 2 172 704.01
d) festdefristet« Darlehen. 157 049.80 2329 753.81

Hypotheken - - . . 57 000 .85

Dauernde Beteiligungen. 12000 .-
Grundstücke « nd Gebäude . . . - 28 500 .-

Betriebs « und Sefchästsausstattung - 2 000 .—

Posten , die d. Rechnungsabgrenzung
dienen. 8 910 .19

.
4 538 877 .50

Bankschulden . 2 350 .89

Schulden 1« laufender Rechnung . 735937 .51

Feste Gelder und Gelder aus Kän»
digung . . .

' - 13S6 502.24

Spareinlagen . - - 1529085 .75

GeschSftsguthaben
s) der verbleibenden Mitglieder - - -
d) der ausscheidrnden Mitglieder - -

612 109.47
30 906 .45 643015 .92

Rücklagen. . 217 282.-

Wertberichtigung - Posten . 10 OVO.-

Posten , die d. Rechnungsabgrenznng
dienen . 6320 .53

Reingewinn
Gewinnoortrag aus dem Borsahr « -
Gewinn 1937 .

8853 .23
54 529.43

.l

58382 .66
4538877 .50

Gesamtumsatz RM SS 441044 .34
Ealw , den 19. März 1938. *

Der Vorstand:
Rheinwald Fischer Wochel « StRber

Der Aufsichtsrat:
vska » Sackmann , Vorsitzender, Karl Hanselmann , Leich - erzog , Heinrich Rühle , Wilhelm GchHfer»

Ott » Schlatterer , Kart Gchmid , Fritz Schüler , Lh «»tz»e Uder.
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